
dabei eine große und natürliche Rolle. Man braucht nur an die herrlichen
alten Kryptomerien-Alleenzu denken, die wie in Nikko oft meilenlange
Zufahrtstraßenbegleiten;man braucht nur eineAbbildungdesmerkwürdigen
Kiyomizutempelsin Kioto zu betrachten, der so in das gebirgigeTerrain
hineingestelltist, daß einzelneTeile freischwebend über grünen Schluchten
errichtet werden mußten, um die Kühnheitund MeisterschaftderJapaner in
der Anpassungan die Natur zu bewundern.Wenn auch das angewendete
Bausystem für europäische Augen etwas Unentwickeltes und Zurück-
gebliebenes an sich trägt, so eignet es sich doch gerade durch seine Ein-
seitigkeitenwiedervorzüglichzu dieserunvergleichlichenEinfügung in die
landschaftlicheUmgebung.WiedortdasMenschenwerkmitdenSchöpfungender Natur zusammenwächstundzwar nichtbloßals Ruine, sonderngeradeim vollen Glanze seiner bewußten und sicheren Durchführung, das ist ein
VorzugjapanischerBaukunst,von demEuropa, geradedas heutige,noch
manche gute Lehre empfangen kann; vergangene Epochen, wie das
XVIII.Jahrhundert haben diese Grundsätze zu beherzigen verstanden, diese
Lehren gut gekannt, bis sie wieder vergessen wurden.

Wenden wir uns nun zu den einzelnen Elementen des baulichen
Apparates, mit dem diese Wirkungen erzielt wurden, so tritt uns wieder das
konservativeFesthaltender Japaner an uraltenMotivenentgegen ander-
seits aber auch dieaußerordentlichehandwerklicheGeschicklichkeit,mit der
dieTechnikender Steinbearbeitung,der I-Iolzskulptur,derMetallüberzüge,desGussesundderLackbereitungsowiederPolychromierungbeherrschtsind.


